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Hoffnungswort der Prot. Kirchengemeinde Haßloch zu Weihnachten 

24.12. 2025 

Liebe Schwestern und Brüder,  

ich schreibe Ihnen in den Tagen zwischen dem dritten und vierten Advent. Vielleicht 
haben einige von Ihnen schon den Christbaum geschmückt. Andere – so wie ich – warten 
noch, weil wir ihn erst nach dem 4. Advent in der Stube aufstellen.  

Es ist gut, wenn wir uns auf Weihnachten vorbereiten und in der Hoffnung leben, trotz 
mancher persönlicher Krisen und schwierigen Zeiten in der Welt.  

In meiner Ansprache im Titusbrief geht es um das große Geschenk das Gott uns Menschen 
durch Jesus Christus macht. .Was es für uns bedeutet und wie wir als Beschenkte leben, 
darüber denke ich in meiner Predigt nach.  

Falls Sie am 1. Feiertag beim Abendmahl dabei sein möchten, dann wissen Sie, dass wir 
dies in der Christuskirche feiern. Wer nicht mehr so mobil ist, der möge sich bitte an uns 
Pfarrer wenden, um das Hausabendmahl zu empfangen. Gerne besuchen wir Sie und 
feiern mit Ihnen oder Angehörigen auch ein Abendmahl zu Hause.  

Dies ist das letzte Hoffnungswort in diesem Jahr. Dann machen wir erst einmal Pause. Ich 
möchte ganz herzlich den Frauen und Männern danken, die das Hoffnungswort zu Ihnen 
bringen.  

Frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr 

Friedrich Schmidt-Roscher, Pfarrer  

 

EG 35 Nun singet und seid froh (Nach In dulci jubilo) 

1. Nun singet und seid froh, jauchzt alle und sagt so: 
Unsers Herze Wonne liegt in der Krippen bloß 
und leuchtet wie die Sonne in seiner Mutter Schoß. 
Du bist A und O, du bist A und O. 

2. Sohn Gottes in der Höh, nach dir ist mir so weh. 
Tröst mir mein Gemüte o Kindlein zart und rein, 
durch alle deine Güte, o liebstes Jesulein. 
Zieh mich hin zu dir, zieh mich hin zu dir. 

3. Groß ist des Vaters Huld, der Sohn tilgt unsre Schuld. 
Wir wärn all verloren durch Sünd‘ und Eitelkeit,  
so hat er uns erworben die ewig Himmelsfreud. 
O welch große Gnad, o welch große Gnad.  
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Übersetzung: Titus 3, 4-7 

4) Als aber die Güte und die Menschenliebe  

Gottes, unseres Retters, erschienen 

5) nicht aufgrund von gerechten Taten,  

die wir getan hätten,   

sondern nach seinem Mitgefühl  

rettete er uns durch das Bad der Wiedergeburt 

und die Erneuerung des Heiligen Geistes, 

6) den er reichlich auf uns ausgegossen hat 

durch Jesus Christus, unseren Retter 

7) damit wir durch dieses Geschenk gerecht gemacht,  

Zu Erben werden der Hoffnung auf das ewige Leben. 

Predigt für Christfest 2025 

Liebe Schwestern und Brüder,  

haben Sie an Weihnachten ein Geschenk bekommen – oder gar viele? Oder schenken Sie 

sich nichts?  

Haben Sie sich gefreut über das Geschenk oder waren es mal wieder Socken?  

Ja, Weihnachten da geht es um Geschenke. In manchen Weihnachtspredigten wird die 

ganze „Schenkerei“ kritisiert.  

Das mache ich nicht. Denn Schenken gehört zum Kern des Festes. Schenken ist schön. 

Durch die Geschenke ist Weihnachten ein Fest, das viele Menschenherzen erfreut. Kleine 

wie große. Denn ein Geschenk macht Freude. Doppelte Freude. Es freut nicht nur den 

Beschenkten. Es freut auch diejenige, die ein Geschenk macht.  

Auch der Verfasser des Titusbriefes sagt, dass wir an Weihnachten ein großes Geschenk 

bekommen. Denn das griechische Wort für Gnade kann auch mit Geschenk übersetzt 

werden. An Weihnachten macht Gott ein großes Geschenk. Es ist etwas, über das wir uns 

freuen können. Es ist ein Geschenk, das richtig groß ist.  

Denn durch dieses Geschenk macht Gott uns gerecht und gut. Er macht uns zu Erben der 

Hoffnung des ewigen Lebens. 
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Kann ein Geschenk größer sein, als zur Erbin des ewigen Lebens erklärt zu werden? Was 

ist ein Geschenkgutschein für einen schönen Ski-Urlaub in Österreich, verglichen mit 

Ewiges Leben all inclusiv? Was ist eine wunderbare Musik-CD verglichen mit dem 

Versprechen, dass wir in den himmlischen Chören mitsingen dürfen? Was ist ein leckeres 

Essen mit der Familie verglichen mit der Einladung zur Tafel der himmlischen Kinder 

Gottes?  

Das Weihnachtsgeschenk, das der liebe Gott uns mit Jesus Christus macht, ist tatsächlich 

nicht zu toppen. Da können wir nur Halleluja rufen und begeistert bei den 

Weihnachtliedern mitsingen.  

Die Gnade oder das Geschenk, das Gott macht besteht sozusagen aus zwei Teilen.  

Das eine ist, dass Gott uns gut macht und gerecht. Meistens wissen wir, dass wir uns zwar 

oft redlich bemühen, liebevoll und freundlich mit anderen Menschen umzugehen, aber es 

gelingt eben nicht immer. Vielleicht gelingt es Ihnen ja ganz gut. Ich aber muss doch 

bekennen, dass ich manchmal zu ungeduldig, zu launisch, zu streng zu anderen Menschen 

bin. Deshalb bin ich dankbar, dass mir das vergeben wird. Ich bin froh, dass mir trotz 

meiner Fehler und meiner Sünde, Gott vergibt. Er macht mich richtig, auch wo ich falsch 

gehandelt habe. Er macht mich gut durch Jesus Christus.  

Tolles Geschenk. Ich kann’s gut gebrauchen. Und Sie? 

Das Kind macht Sie und mich zu einem Kind Gottes. Und weil wir Kinder Gottes sind, 

werden wir erben. Das ist der zweite Teil des Geschenks. Wer erbt, bekommt ja auch ein 

Geschenk, das er nicht durch eigene Leistung erworben hat. Er hatte Glück in einer 

wohlhabenden Familie zur Welt zu kommen. Als Kinder Gottes erben wir ewiges Leben. 

Mein Leben endet nicht in der Dunkelheit des Grabes, sondern im Licht der Liebe, im 

weihnachtlichen Glanz. Halleluja! 

Warum macht der liebe Gott solche Geschenke?  

Vielleicht erinnern Sie sich an die Fernsehbilder als die Schweizer im Weißen Haus waren 

und dann dem lieben Donald eine goldene Rolex geschenkt haben und einen Goldbarren! 

Die Kataris haben ihm sogar ein neues Luxus-Flugzeug für 350 Millionen € geschenkt. 

Warum machen die Schweizer oder Kataris solche Geschenke?  
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Mit den Geschenken wollen wir dem Beschenkten etwas sagen. Die Geschenke der 

Schweizer und der Kataris sagen: Du bist toll Donald. Ein großer Staatenlenker. Wir 

haben dich alle ganz „doll lieb“. Sei bitte ganz, ganz nett zu uns.  

Warum aber macht Gott uns so ein Geschenk? Aus Güte und Menschenliebe tut dies Gott. 

Das sind zwei Worte, die dem lieben Donald doch wohl eher unbekannt sind. Er liebt 

seine Familie – vermutlich, sicher liebt er sich selbst. Aber Gott liebt Menschen. Alle 

Menschen, nicht nur die, die ihm folgen. Nicht nur die Mächtigen oder Reichen, sondern 

auch die Armen, die schwarzen und weißen, die Einheimischen und die Migranten. Gott 

schenkt, weil er Menschen liebt. Das Wort Philantrophia, also Menschenliebe, wird in der 

antiken Zeit verwendet, wenn man an die Herrschenden daran erinnern will, dass sie für 

das ganze Volk da sein sollen. Im Titusbrief, in diesem alten Lied, markiert dieses Wort 

die Haltung Gottes zu uns Menschen. Er schenkt nicht, um etwas bei uns zu erreichen 

oder weil wir so brav waren. Menschenliebe ist Gottes grundsätzliche Haltung zu uns. Sie 

erscheint durch ihn.  

Wenn von der Erscheinung von Gottes Menschenfreundlichkeit die Rede ist, dann bezieht 

sich dies natürlich auf den rettenden Gott. Es geht nicht um die Frage, gibt es Gott oder 

gibt es ihn nicht. Wenn in der Bibel Gott ins Spiel kommt, dann ist es ein Gott, der hilft und 

rettet. Dabei rücken Gott und Jesus ganz nahe beieinander. Denn beide sind Retter und 

werden so auch bei Titus genannt. Beide sind Heilande, die unser Leben heil machen.  

Wenn ich meinen Eltern ein Geschenk gemacht habe, dann haben sie sich gefreut. Aber sie 

legten es meistens auf die Anrichte. Sie haben es nicht sofort ausgepackt. Damit haben sie 

mir die Freude genommen.  

Ich freue mich, wenn Kinder sofort das Geschenkpapier aufreißen. Ich finde es klasse, 

wenn Kinder in ihrer Aufregung und Freude sogar die Schachtel beschädigen, um schnell 

zum Geschenk zu kommen. Das ist viel schöner, wie ein Geschenk, das verpackt irgendwo 

hingelegt wird.  

Könnte das unser Weihnachtsproblem sein, dass wir das Geschenk Gottes zwar 

annehmen, aber nicht auspacken? Sind wir zu höflich, um die Annahme zu verweigern? 

Gleichwohl eignen wir uns das Geschenk nicht an, sondern lassen es eingepackt irgendwo 

liegen.  
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Da muss doch der liebe Gott ganz meschugge werden mit uns Menschenkindern! Wir 

verderben ihm die Freude.  

Im Titusbrief werden jedoch auch zwei Wege angesprochen, auf denen wir das Geschenk 

Gottes annehmen und ihn so eine Freude machen.  

Es ist das Bad der Wiedergeburt. Damit ist unsere Taufe gemeint. Mit der Taufe werden 

wir ja nicht nur mit Gott verbunden, sondern sie garantiert mit unserem Glauben auch 

unsere Versöhnung. Vielleicht ist es ein Anfang, wenn ich mich an meine Taufe erinnere, 

auch wenn ich als Baby getauft wurde, und von ihr her lebe: als Kind Gottes. Als Kinder 

Gottes sind wir seine Erben und so auch die Beschenkten.  

Das zweite ist die Erneuerung des Heiligen Geistes. Wir neigen ja manchmal zu dem 

Wunsch, alles möge beim Alten bleiben. Besonders wenn ich älter werde oder mit dem 

Leben doch ganz zufrieden bin. Wenn ich aber um Gottes Kraft bitte, wenn ich mich der 

Gegenwart Gottes in meinem Leben öffne, dann will ich anders werden, christusgemäßer, 

freundlicher, durchlässiger für seine Gnade und Liebe, menschenfreundlicher. Man 

könnte auch sagen: weihnachtlicher. Ja, durch Gottes Geist strahlt der Glanz der 

Menschenliebe auch durch mich.  

Wenn mich Gottes Geist erneuert, so vertraue ich darauf, dass ich zu ihm gehöre, dass er 

mich gerettet hat. Dann vertraue ich aber auch darüber, dass seine 

Menschenfreundlichkeit nicht bei mir endet, sondern auch andere Menschen umgreift. 

Dass er am Ende nicht nur uns Menschenkinder gut macht, sondern auch seine ganze 

Welt. Deshalb kam er ja in die Welt. Das ist doch ein wunderbares Geschenk. Ein 

glänzendes Geschenk. Amen.  

Fürbitten 

Menschenfreundlicher Gott,  

du hast uns durch Jesus Christus an Weihnachten reich beschenkt.  

Wir danken Dir für die freudige Botschaft der Engel, dass Du uns liebhast. 

Lass diese Botschaft in deinen Kirchen wirken und öffne unseren Mund, damit wir davon 
singen und erzählen.  

Stärke die Christen unterschiedlicher Kirchen in unserem Land, damit sie fröhlich von 
deiner Liebe bewegt sind.  

Wir danken Dir für die Versöhnung, die du uns schenkst.  
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Wir klagen über Hass und Krieg an vielen Orten in unserer Welt.  

Schenke dieser Welt Frieden und stärke die Menschen, die mühsam für ein Ende von 
Gewalt und Zerstörung kämpfen.  

Bewege uns, damit wir bereit werden uns mit anderen Menschen zu versöhnen.  

Wir danken dir für die Gemeinschaft, die du uns schenkst.  

Wir klagen mit den Menschen, die auf der Flucht sind und denken an die Menschen, die 
niemanden haben, der für sie da ist.  

Ermutige uns durch deine Menschenliebe, dass wir deine Liebe zu anderen Menschen 
tragen, damit keiner alleine ist.  

Wir danken dir für die Hoffnung auf das ewige Leben.  

Wir bitten für die Menschen, die betrübt sind durch den Tod eines Angehörigen, der 
gerade in diesen Tagen fehlt.  

Otmar Beckmann, im Alter von 89 Jahren verstorben 

Richard Schönthaler, im Alter von 86 Jahren verstorben 

Hanns Joachim Nadzeika, im Alter von 92 Jahren verstorben 

Stärke und tröste sie und uns mit der Hoffnung auf eine fröhliche Auferstehung im 
himmlischen Glanz.  

Lass den Glanz der Weihnacht unseren Alltag durchdringen, damit dieser Glanz 
widerstrahlt in unseren Worten und Werken. Amen 

Vaterunser 

EG 44, 1-3 O du fröhliche (Text: Johannes Falk, Melodie: Sizilien) 

1. O du fröhliche, o du selige,/ gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Christ ist geboren: 
Freue, freue dich, o Christenheit! 

2. O du fröhliche, o du selige,/ gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Christ ist erschienen, uns zu versühnen: 
Freue, freue dich, o Christenheit! 

3. O du fröhliche, o du selige,/ gnadenbringende Weihnachtszeit! Himmlische Heere 
jauchzen dir Ehre: 
Freue, freue dich, o Christenheit! 
 

Weihnachtlicher Segen 

Gott segne dich und behütet dich. Gott erfülle dein Herz mit seinem weihnachtlichen 
Glanz. Gott lass dein Licht leuchten und mache dich zum Licht für andere Menschen. 
Amen.  


